
Gehörschulung für
Toningenieure

In der Vergangenheit gab es immer wieder Unzufriedenheiten mit dem Gehörschulungsunterricht für
Toningenieure. Während einige den Unterricht zu anspruchsvoll fanden und nur mit Schwierigkeiten
die Prüfungen bestehen konnten, fühlten sich andere völlig unterfordert.

Beren Arbeit aufwand teilen zu mü ­
sen. Dadurch kann im Fall der Gehör­
schulung nicht das gewünschte Ziel
erreicht werden. Auf diese Weise ol­
len auch Studierende be er gefördert
werden, die bislang Schwierigkeiten
mit der Gehörschulung hatten.

Die interuniversitäre Studienrichtung Elektrotechnik-Ton­
ingenieur soll unter anderem auch zur wissenschaftlich­
künstIerischen Lö ung komplexer Problemstellungen be­
fähigen.
Das berufliche Tätigkeitsfeld der Absolventen umfasst das
Gebiet der Inforrnalionstecbnik, unter besonderer Berück-
ichtigung der Bereiche Ton- und Audiotechnik, A.ku.sti.k,

Signalverarbeilung, Computerrnusik und angrenzender in­
terdisziplinärer Fachgebiete.
Der Ausbildungsschwerpunkt liegt in einer wi senschaft­
lich und musikalisch fundierten Grundlagenausbildung. Folg­
lich muss das iveau der musikalischen Ausbildung dem
der technischen Ausbildung entsprechen. Die Gehörbildung
spielt dabei eine wesentliche Rolle. Sie dient nicht nur dazu,
mu ikalische Zusammenhänge erkennen zu lernen, sondern
vor allem der Entwicklung einer kritischen aku ti ehen
Wahrnehmung fähigkeit. Die e i t fiir viele der oben ge­
nannten beruflichen Aufgabenbereiche essentiell.

Die Gehörschulung ist ein zentrales
Studienfach. Diejenigen, die weiter­
führende Gehörschulungskurse besu­
chen wollen (Gehörschulung fiir Kom­
ponisten und Dirigenten, Ergänzungs­
katalog), mussten jedoch meist fest­
stellen, dass der bisherige Unterricht
als Vorbereitung darauf nicht ausrei­
chend war. Verantwortlich hierfiir sind
vor allem die kurzen Unterrichtsein­
heiten von nur 45 Minuten pro Wo­
che. Studierende mit Hauptfach Mu­
sik erhalten einen derartigen Unter­
richt im doppelten Ausmaß. Aber die­
ses Problem lässt sich nur schwer be­
heben.

Ein Gespräch mit Herrn Johns

Um dennoch eine Verbesserung zu
erreichen, hat vor zwei Wochen ein
Gespräch zwischen Herrn lohns und
der Studienrichtungsvertretung Ton­
ingenieur stattgefunden. Dabei wurde
vor allem besprochen, wie die kurze
Unterrichtszeit besser ausgenutzt
werden kann und wie die Studieren­
den möglichst individuell gefördert
werden können.

Wir haben gemeinsam folgendes
Konzept erarbeitet

Die Unterrichtseinheiten werden in
drei Bereiche eingeteilt:
1.) Melodik und Intervalle
2.) Rhythmik
3.) Harmonik und Akkorde

In jedem Kurs wird dabei jeweils ein
Bereich schwerpunktrnäßig behandelt.
In regelmäßigen Abständen wird durch

Einstufungstests festgestellt, wer
welche Stärken und Schwächen hat
und daraufhin eine neue Gruppenein­
teilung vorgenommen.

Der Unterrichtwird "aufbauend"
gestaltet

Im ersten Semester wird auf dem Ni­
veau der Aufnahmeprüfung (oder et­
was darunter) begonnen und darauf
schrittweise aufgebaut, bis im Ideal­
fall alle Studierenden nach dem vier­
ten Semester selbstständig transkri­
bieren können, und das iveau der
Gehörschulung für Komponisten und
Dirigenten erreicht haben.
Herr lohns wird die weiter fortge­
schrittenen Studierenden darauf hin­
weisen, entsprechend andere Kurse zu
besuchen (die Semesterprüfungen
müssen selbstverständlich trotzdem
abgelegt werden).
In Zukunft wird es Hausaufgaben ge­
ben, in denen der im Unterricht be­
handelte Stoff vertieft wird. Dazu
wird Herr lohns Übungs - CD's an­
bieten. Er wird die Hausübungen kor­
rigieren und kommentiert zurückge­
ben. Außerdem wird es auch Übun­
gen am Klavier geben, die stichpro­
benartig kontrolliert werden. Sie die­
nen vor allem der Harmonieschulung.

Das iveau der Klausuren wird
nicht ansteigen

Ziel dieses neuen Systems ist es, sich
über das gesamte Semester mit dem
Stoffzu beschäftigen, anstatt sich vor
der Klausur kurzfristig einem viel grö-

Ein weiteres Treffen

Vor den Sommer emesterferien wird
es ein weitere Treffen zwi chen
Herrn lohns und der Studienrich­
tungsvertretung geben, bei der die Er­
fahrungen mit diesem neuen Konzept,
und das weitere Vorgehen be prochen
werden. Bis dahin bitten wir um Kri­
tik und Anregungen.

Isabella & Henning

Ein zentrales Studienfach

Wir möchten uns
bei Herrn Johns
fiir die gute
Zusammenarbeit
bedanken.

Toningenieursvertretung:
TONBÜRO (Inffeldgasse 16b, EG)
Sprechstunde: Di, 12.30 bis 13.00 Uhr
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